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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt sechs Seiten,

außerdem die „Unterhaltungsbeilage " und das
illustrierte Witzblatt „Seifenblasen .'* __ _____

Lokales.
fslörsheim , den5. D-zember 1908

n Der nächste Sonntag , « . Dezember , ist der
Ost, t},}£ Weihnachten, on welchem dieG-schäfte von 11 Uhr
bu,ni>ttoqs bis 7 Uhr abends isftngchilten werden dürfen.

u Meistertitel . Die Handwerksmeister, welche dos
A'cht Lthrlllige oukzubilden auch für die Zukunft gesichert
Koben wollen, werden nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß der Zentral.Borstand des Gewcrbevereins für Nassau

dem Vorsitzenden des hiesig-n Geweib.v.reii-.s eine L'sie
1 ffen gelegt Hot in welche die betr. Meister die erforderlichen
Angaben eintrogcn können. Nach etfotöter Prüfung dieser
Angaben wird den Antragstellern der Meisterbrief von zu¬
ständiger Stelle übermittelt.

k Stuttgarter Lebeusvcrficherungsbank a . G
(Alte Stuttgarter .) D -r Äufsichlsrot genehm-gte mt
Beschluß vom 4. Dezember ds. Js . die von der Direktion
in folgender Höhe feiigesitztenD videnden: D-e Dividende
der nach Plan A I versichertenM tgl'tder steigt auf 37°/o
der ordentlichen Jahresvräm e und der alternativen
ssufatzprämie(o-gen 360/n und 18"/» in den Vors hren) ; die
nach Plan A II Versicherten, die auf die N-ichgewähr rück¬
ständiger Dividendenv-rz-chten, erhalten 43°/n der ordentl'chen
Jahrekprämie und 2Vk°la  der alternativen Zusatzprämie(wie
lm Vorjahre) ; die Dividende nach Plan 8 (im Verhältnis
der eingezohiten Prämiensumme) steigtzvon 2,6% auf 2,65%
der feith r entrichteten Johresprämien; die ältesten, nach Plan
6 v-rsicherten Mitglieder erhalten in 1909 eine Div dende

84.8% einer Jahrespräm'e. Den noch Plan AIII
lD videndenerbschoftsplan) Be' sicherten werden die gleichen
Dividenden Wie den nach Plan A II Beteiligten gutgeschricben.

n Ein Rehbock , z 'stte sich gestern auf dem Rod in
hiesiger Gemarkung. Jedenfalls war dos Ti r bei einer
Treibjagd in den Taunuswälbern verjagd wolden. Hiesige
3äger versuchten das Wild zu eilegen, waö aber mißlang.

I Kostenfreie Unterrichtskurse zur Erlernung der
'Wischen und französischen Sprache, sowie einfache, doppelte
Buchführung. Wechsellehre, Handels-Korrespondenz, Rechnen
und Stenographie finden in d'esem Semester on der Berliner
Handels-Akademie statt. Auswärtige erhalten den Unterricht
Uoch genauer Bnle-tung schiistl ch, kostenfreieU-berwachN' «
»ll?r Arbeiten durch erstklassige Fachbhcer. Am Schluß
sinket eine Prüfung statt und erhalten die Studierenden ein
Zeugnis. Die zum Unterricht nötigen Lehrmittel muß sich
i ber Teiliuhmer selbst beschaffen, weitere Kosten als Porto
^wachsen nicht. Äafcagen uni r Beifügung beS Rück-
vültos sind an die Direktion der Berliner Handels-Akademie
Neil R-rlin. 8 . W. 68, Markgrafenstr. 19, zu richten.

F Rüssclsheim . Zwecks Einführung des 8 Uhr-
Ladenschlusses fand in hiesiger Gemeinde eine vom Kreis-
°Mt veranlaßte Abstimmung statt, bei der sich 28 Gewerbe-
treibende für den8 Uhr-Ladensckluß während des ganzen
wahres und 2 für denselben während der Wmtermonate er-
Härten. 23 Lrdrn-nhaber euch elten sich der Abstimmung.
Damit erscheint die Einführung des 8 Uhr.Ladenschlusss am
Kiesigen Platze als gesichert.

v Höchst a M ., 3- Dez Zu dem Selbstmord wird
van Nied mitgeteilt, baß die Personalien der Toten heute
festgestellt werden konnten. Es ist die Auguste Eckert, geboren
->M 20. Juni 1893, zu Unterliederbach wohnhaft, die bisher
'u einer Steindruckerei arbeitete. Man ist der Ansicht, daß
'« sich wohl nicht um einen Selbstmord, sondern um einen
h"ss>,l handelt. _ _ __ ___ _ _ _

?Die grsrre Frage? Zwangs-Versteigerung.
was schenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beschäftigt
aegenwärtig weder Tausende in unserm sieben Baterlande;
da möchten wir nun unsere Leser aufmerksam machen auf die

lseller'rcben Spielwerke
welche, sich, wie nicht gerade ein Gegenstand, als sinniges
Festgeschenk eignen. Es wird durch dieselben die Musik in
d e ganze Welt g,tragen; sowohl in Privathäusern als in
Hotels und Restaurationen rc. erfreuen sie Herz und Sinn
und de» Fernweile 'den bringen sie Grüße aus dv Heimat.
— Die forafaltigst zusamwengestelltenRepertoirs enthalten
d e beliebtester Ar cn aus Opern und Operetten, vermischt
in t .den neuesten Tänzen, Liedern usw. — Die Fabrik wurde
auf ' vielen Ausstellungen mit den erste« Preisen ausge.
zeichnet und selbst grkrönte Häupter zählen zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen stottfanden, wird auf Weihnachten
bei den größeren Werken noch ein Extra - Rabatt ein-
g-räumt, sodaß sich nun Jedermann in den Besitz eines echt
Heller'schen Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt an I . H . Heller , Bern , da
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solch'
>on anderen Werken, werden ouss beste besorgt, ältere
Werke on Zahlung angenomme. . Auf Wunsch werden
Teilzahlungen bewilligt und wu.lrierte Preislisten franko
zngesandt. _ _

Veretns-Nachrichte«:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". JedenM ttwoch Abend

8% Uhr Musikstuiids im Vereinslokal Fr . Wellbacher.
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend%9 Uhr

i Singstund- im Hirsch.
Aremdeuvereiu Alemania : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Vereinslokal Adam Becker.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag : hl. Messen 7, i/29, a/410 Uhr. Nachm. Christenlehre. 4 Uhr.
Generalversamnünng des Marienvereins /Bortrag .)

Montag : % 7 Uhr hl. Messe. 7% Uhr Rorateamt für Johann und
A.. M . Messer. , m

Dienstag: i/ä7 Uhr hl. Messe. 7i/4 Uhr gest. Rorateamt für A. M.
Hartmann , ledig.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntaa , den 6. Dezember.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Am Dienstag , den 8 . Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr, werden am Gemeindehaus hier

1 Teppich, 1 Näh¬
maschine, 1 Klei¬
derschrank, 2 Bil¬
der u. 1 Vertikow

zwangsweise, meistbietend, gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert.

Schneider , Gerichtsvollzieher.

Krone Auswahl in
Weihnachfszigarren
in. Packungen von 25 Stück an, von den einfachsten

bis zu dsn ./ernsten Sorten
Havanna Fehlfarben , m. Ringen

KE 7 Stück 40 Pf fl. KE
AA " Lager in Zigarretten , *̂ BGi
alle Parl'ürmerieartikel , Hosenträger usw. empfiehlt

Franz Schäfer,
Friseur, Hauptstr. 30.

2 gebr.Oasla: pen
(amerikan. Patent)

für Wirtschaften sehr geeignet, billig zu verkaufen.
Näheres in der Expedition.

>876- Jubiläums-Katalog- 1906
Anläßlich des 30jähciq-n B-'steh-ns m der Nähmasch nen-

' »nche versendet die wohlbekannte Berliner Nähmaschinen.
>"d Fahrradgroßfirma M. Jakobssohn, Berlin N. 24,
dinenstr. 126, einen reichhaltigen Katalog mit Illustrationen
«st sämtlicher Systeme von Nähmaschinen, Waschmaschinen,
Hollmaschinen und anderer sämtlicher HaushaltungSm-schinen.
Daß die Fabrikate der genannten Firma sich in jeder Be.
i'ehung als zuverlässig erwies-n haben, ersehen Sie aus den
Jielen Tausenden Anerkennungsschreiben.

Eokal-bewerbe-Herein
Flörsheim a. M . ,

Mittwoch , den 9 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr,

Hlt der hiesige Lokal- Gewerbeverein im „Kal¬
thäuser Hof " seinen

I. öortragrshruä
ab, wozu alle Mitglieder und Nichtmitglieder Höflichst
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vortrag: „Die Produktion der Güter."
2, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Offeriere mein
künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
la. Hochheimer Essig,

Limonade.
Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen

frei ins Haus geliefert.

Jakob Bauer,
Eisenbalinstr . 66.

l

Orangen und
4 ^ 44  Zitronen

frisch emgetroffen bei
Heinrich Messer.

Grültzscb*£ironen$aftkur
Naturheilkräftig . Citronensaft aus frischen Citronen
g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleid .,
Blasen -, Nieren - u. Gallenst . Probefl. nebst Anwei¬
sung u. Dankschr. Geheilter, bei Angabe d. Zeitung
gratis u franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v.
ca 120 Citr. 5,50 franko. — (Nachn. 30 ^ mehr. —
Wiederverk .gesucht. Zu Küchenzwecken und
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstr.
17. Liefer . fürstl . Hofhalt. Nur echt m. Plombe H.T.
Dha „ moGcm « c< Herr Pli. R. schreibt : Nach Gebr.KlieUllldllMllUS . Ihres Citronens. ist nun alles be¬
seitigt , ich fühle mich in die Jünglingsj ; zurückversetzt trotz
m. 52 Jahre Mein Körper war ein reines Durcheinander:
Magendr.. Schwindel, Appetitlosigk .. Mattigk. in a. Gliedern
und zeitweilig lieft . Schmerzen in denselb., Reissen i . Nack,
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr. Zehen
mit bedeut. Schmerzen und Geschwulst bis au die Waden. Ich
fühle mich verpfl., Ihren Citronens. aufs Wärmste zu empfehl.
Eß -f -fonir ' fl -f Bitte mlr umS- f- ö,50 Mk. Citronens. zu
rcllSUCIll . senden, muss Ihnen zu m. Freude mitteil .,
dass ich 8 Rfuud abgenommen habe uud werde Ihren Saft

in meinem Hause nicht fehlen lassen. Frau A. P.
Wiederverkäufer gesucht.



Wochen-Rundschau
Trübe Hai der Dezember begonnen. Die Sonne kann

den dichten Wolkenschleicr nicht durchvringen, immer kür¬
zer werden die Tage und immer germger und kälter die
Strahlen des Tagesgestirns . Aber so muh es sein, denn
es ist ja der Wechnachlsmonat. An den dunkelsten Ta¬
gen des ganzen Jahres flammen die Kerzen des Christ¬
baumes auf , und ein ungeahnter Lichterglanz erfüllt das
Menschenherz mit Freude , wenn auch vorher vielleicht Not
und Sorge eine solche nicht auskonlmcn ließen. Wer seine
Pflicht tut und ein ruhiges Gewissen hat , weiß , daß auf
die Nacht der Tag , auf Regen Sonnenschein folgt . In

Deutschland haben wir das in der letzten Zeit be¬
sonders erfahren. Die schlimmsten Tage sind überwunden,
das Ausland , das mit hämischer Freude auf uns sah und
gar glaubte , das deutsche Reich sei derart in feinen
Grundsesten erschüttert, daß es in Wanken gerate , hat sich
von dieser irrigen Auffassung überzeugen müssen. Wenn
auch im Reichstage noch keine Einigkeit erzielt ist über
die Reichsfinanzresorm , und die Aussichten für den Herrn
Reichsschatzsekreiär noch recht schlecht stehen, so ist doch
anzunehmen, daß bei dem allgemeinen guten Willen den¬
noch ein befriedigendes Werk zustande kommt. So scharf,
wie die Hunde bellen, beißen sic nicht, und das Interesse
an der großen Aufgabe hatte am letzten Tage der Debatte
bedeutend nachgelassen. Man hatte genug der Reden ge¬
hört . Jetzt mag sich die Kommission den Kopf zerbrechen,
wie sie die Steuerprobleme in annehmbare Formen gießt.
Die Gewerbenovelle war von vornherein nicht von sol-
eher Bedeutung , daß sie die Volksvertretung in so gro¬
ßem Maße interessieren würde , obgleich man die Wich¬
tigkeit gerade des Arbeiterschutzcs nicht verkennen darf.
Jetzt steht man vor der großen Frage , wie es mit der
Verantwortlichkeit des Kanzlers werden soll. Drei Frak¬
tionen haben dazu einen Antrag eingebracht. Der Bun-
desrat hat bereits den größten Teil des Etats beraten,
den man mit Spannung erivartet , da man sehen will,
wo und was nach dem angcknndigten Prinzip der alt¬
preußischen Sparsamkeit als überflüssig gestrichen ist. Im
Königreich Sachsen ist die Wahlrcchtsvorlage w 'edermm
aus die Tagesordnung der Zweiten Kammer gesetzt, ob
diesmal die Vorschläge der Regierung mehr Erfolg ha¬
ben werden ? — In

Oesterreich -Ungarn ist die Studentenbewegung aufs
neue ausgebrochen, ivieder war Prag der Schauplatz blu¬
tiger Szenen . Die Angriffe auf die deutschen Studentcr
konnten trotz der aukgebotenen Polizei - und Gendarmerie¬
macht nicht abgewehrt tverdcn, erst ein stärkeres Militär¬
aufgebot trieb die Menge, die tschechische Hetzlieder sang, aus¬
einander . Mehrere Reichsdeutsche sind mißhandelt und
haben beim Konsulat Beschwerde erhoben. In Deutsch¬
land haben die Auftritte in Böhmen ein lebhaftes Echo
auf den Universitäten hervorgerusen . An vielen Ortcu
sind Sympathiekundgebungen für die Koinilitonen in Böh¬
men erlassen. Die Demonstrationen richten sich aber nicht
nur gegen die deutschen Stundenlen , sie sind znm Teil direkt
antiösterreichischund antidynasttsch Kein schönes Geschenk für
Kaiser Franz Josef zum sechzigsten Regierungs -Jubiläum
in dieser ernsten Zelt ! Die Kriegsgefahr mit Serbien ist
keineswegs beseitigt, wenn man auch in der letzten Zeit
nicht so viel davon gehört hat . Truppen sollen nach dem
Süd --Osten in größeren Mengen geschoben werden , aber
der Bevölkerung wird dies verheimlicht. Immer noch nicht
klar ist das Verhältnis zu der

Türkei bald heißt es , die Beziehungen seien abge¬
brochen, bald soll der deutsche Botschafter oder Frankreich
eine Vermikteltlnq übernommen haben. Atlch die Ver¬
handlungen mit Bulgarien sind nach einigen Mitteilungen
ins Stocken geraten . Dann ist wieder von einem russisch-
österreichischen Geheimvertrag , von einem italienisch-russi¬
schen Abkommen die Rede, sodaß man nicht weiß , was
eigentlich Dichtung und was Wahrheit ist. Viele dieser
Nachrichten konnnen aus England und Frankreich, und die
muß man immer mit etwas Vorsicht aufnehmen, denn
Frankreich möchte gern in der Türkei die Nölle überneh¬
men, die Deutschland dort bisher gespielt hat . England
nimmt sich in liebenswürdiger Weist: der türkischen Flotte
an , die es durch seine Offiziere verbessern und rclormie-
ren läßt . Das Programm der türkischen Seemacht ist be¬
reits aufgestellt. — In

Bulgarien war viel von einer bevorstehenden Mini-
sterkrtse die Rede, doch hat es den Anschein, als ob
nichts daraus werden solle. Fürst , oder richtiger gesagt,
König Ferdinand ist der besten Hoffnung für die Zu.
kunft seines Landes , und da Bulgarien vor kurzer Zeit
erklärt hat , es werde uni einiger Millionen keinen Krieg
anfangen , und da der Gcldpunkt die größten Schwierig¬
keiten bei den Verhandlungen mit der Türkei macht, so
ist anzunehmen , daß es doch noch zu einem friedlichem
Ausgleich kommt. — In

Amerika sieht es zur Zeit recht bunt aus . Die Re.
volusion in Haiti schreitet fort . Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben es bisher abgelehnt , zu interve.
nieren . Präsident Nord-Aleris soll aber beabsichtigen,
den Aufständischen Widerstand zu leisten, sodaß es wahr¬
scheinlich in den Straßen von Port au Prince zu einem
regelrechten Kampfe kommen wird . Die Bevölkerung ist
schon in höchster Erregung , und Handel und Ver 'ehr ge¬
raten ins Stocken, wenn nicht eine der Mächte eimgreift.

Politische Rundschau
Deutsche « Reich.

»Die Novelle zum Reichsbankgesetz ist im preußi¬
schen Staatsmintsterium beraten und geht demnächst an
den Bundesrat,  dem ein Entwurf eines Gesetzes
über den unlautere » Wettbewerb  bereits zu-
gegangen ist.

* Das Uebereinkommen mit Oesterreich-Ungarn über
den gegenseitigen gewerblichen Schutz ist vom Bundes¬
rat genehmigt worden.

* Die Freisinnigen  haben im Reichstage einen
Antrag emgebracht betreffend die Reform der Geschäfts¬
ordnung . Es handelt sich besonders um die Zulassung
von Anträgen bei der Besprechung der Interpellationen.

’• Nach einer Mitteilung der „Nordd. Allg . Ztg." ist
Staatssekretär von Schön vom Urlaub zurüchgekchrt und
hat die Amtsgeschäste wieder übernommen.

»Dte „Eventng News " will erfahren haben, daß Sir
Eduard Frey zum Schiedsrichter  im Casablanca
Streitfall zwischen Deutschland und Frankreich ernann!
worden sei. Frey war der erste englische Bevollmächtig e
bei der Haager Konferenz. Er ist ein Mitglied des stän¬
digen Schiedsgerichtshofes im Haag.

Holland
»Die Nachricht der „Pall Mall Gazette" über ein an-

aeblich beabsichtigtes holländisch-englisches Abkommen ent-
spricht nicht den Tatsachen. Im Auswärtigen Amt er¬
klärt man , es sei nicht einmal der Mühe wert , die Nach¬
richt zu dementieren.

Frankreich.
»Der „Lanterne " zufolge ist Louis Renard im Mi.

aisterrat zum S cht e d s r i cht e r in der Casablanca-
Angelegenheit ernannt worden.

»Der „Matin " veröffentlicht einen längeren Artikel sei¬
nes leitenden Redakteurs , der von einer Reise nach Eng¬
land zurückgekehrt ist und seine dort gewonnenen Ein¬
drücke mitteilt . Nirgends sei die Rede von einem Hatz
gegen Deutschland gewesen, man habe aber überall in
der Bevölkerung diese Abneigung herausfühlen können.

Rußland.
»Der Polizei gelangte zur Kenntnis , daß in einer

geheimen Sitzung des revolutionären Komitees beschlossen
worden sei, die panslaivrstische Bewegilng , sowie jeden
internationalen Konflikt zu fördern, um so die Möglich¬
keit einer Revolution herbeizusühren. Hiermit stehen die
Verhaftungen und Haussuchungen, die dieser Tage erfolg¬
ten, in Zusamnlenhang.

(Arntzbrrfannien.
»Im Laufe einer Versammlung in Hamstead, welche

von der Ltga für nationale Verteidigung  zu
dem Zweck, den militärischen Geist im Lande zu wecken,
einberufen war , hielt der Marschall White eine Ansprache,
in der er u. a. aussührte, die englischen Matrosen seien
wirklich Nachfolger Nelsons , aber solange England keine
Armee besitze, sei es einer großen Gefahr ausges-etzt. Je
der Bürger müffe in der Lage sein, das Vaterland zu
verteidigen . Schließlich wurde eine Resolution ange-
nomnien. welche sich für die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht ausspricht.

Türkei.
* Das Blatt „Schurai Ummet" dementiert  die

Meldung der „Jndepcndance beige", wonach die Bezieh¬
ungen zwischen der Türkei  und O e st e r r e i ch der¬
art gespannt sein sollen, daß der Krieg unvermeidlich sei.Heer und Flotte

— » Der neue Militärhaushalt sieht die Errichtung ei¬
ner neuen K a v a l l er i e-R e g i m e n t s für das
Königreich Sachsen  vor . Wie es heißt, soll das Re¬
giment nach Bautzen verlegt , werden.

Neue Exzehe in Prag
Die Exzesse dauerten Dienstag auch in den Abend¬

stunden fort . Aus dem 'Graben und dem Wenzelsplatze
sammelten sich wiederum Menschenmengen an . Die Ex¬
zesse nahmen schließlich einen solchen Umfang an, daß die
Polizei nicht mehr imstande lvar , ihrer Herr zu werden.
Es wurde Kavallerie  requiriert . 900 Dragoner
sprengten heran und räumten den Graben . Die Menge
leistete Widerstand und bombardierte das Mi-
l i t ä r mit Pflastersteinen. Auch der Wenzelsplatz wurde
im Galopp geräumt , wobei die Menge das Militär aber¬
mals mit Sreinen bewarf . Hierbei gab es zahlreiche
Verletzungen schwerer und leichter Art . Die Exzedenten
flüchteten sich schließlich in die Häuser . Die vom Wen
zelsplatz vertriebenen Massen sammelten sich im Vororte
Weinberge und mißhandelten deutsche Passanten . Ein
deutscher Kaufmann wurde so schwer verletzt, daß er in
die Wohnung eines Arztes geschafft werden mußte. In
vem Hause, in dem der Abgeordnete Maly wohnt , wur¬
den die Fenster eingeworfen und die Bewohner mußten
sich in die hinteren Räume zurückziehcn. Der e n g l t.
s che Konsul  Forbes winde als ein Burschaki in ei-
nem elektrischen Wagen erkannt, und nachdem einer der
Demonstranten erklärt hatte , der Konsul habe gesagt: „Las¬
sen Sie mich in Ruhe , Sie Schwein", wurde er aus
dem Wagen herausgezogcn und tätlich insultiert.
Nur mit Mühe gelang es ihm, eine Droschke zu erreichen
und nach Hause zu flüchten. Um 9 1l.br nahmen die Ex-
jeffe in Weinberge noch größeren Umfang an, da die
Demonstranten noch aus den Vorstädten Zuivachs erhiel¬
ten. Als die berittene Polizei he-ransprcngte , um die
Ruhe wieder herzusiellen, sielen plötzlich aus der Menge
vier Schüsse, von denen einer einen S chutzmanntöd-
l i ch verletzte.  Mit knapper Mühe gelang es der
Polizei , die erregte Menge zurück.zudränaen Unter dem
Eindruck der Ereignisse traten die in Prag anwesenden
deutschen Abgeordneten zusammen und sandten an den
Landmannsmimster Dr Schreiner eine Depesche mildem
Ersuchen, er möge ihnen unverzüglich eine Audienz beim
kaiser erwirken, damit sie dem Monarchen ihre Wünsche
persönlich vortragen könnten. Außerdem wurde an den
Ministerpräsidenten telegraphiert , er möchte doch energische
Maßnahmen ergreifen, . da Leben und Gesundheit der
Deutschen in Prag nicht mehr sicher seien.

Aus dem Tyl Platz bombardierte die Menge daS
deutsche Gymnasium und warf die Fensterscheiben ein.
Die herbeieilenden Polizisten wurden gleichfalls mit Stei¬
nen beworben, sodaß die Wache gezwungen war , von der
Waffe Gebrauch zu machen. Die Polizisten gaben aus
ihren Dienstrevolvern eine Salve ab . wodurch, soweit fest,
gestellt wurde , 4 Personen schwer verwundet wurde-n.
Ferner ist das Gerücht verbreitet , daß ein deutsches Ge¬
schäftshaus geplündert worden sein soll. Die Kämpfe
dauerten bis Mitternacht fort.

Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, erklärte Mini¬
sterpräsident Bienerth in einem Privatgespräch, daß, falls
in Prag  keine Ruhe cintrete, über dasselbe nicht nur
der Ausnahmezustand, sondern eventuellen Falles das
Standrecht  verhängt werden wird. —•. Die maßgeben¬

den deutschen LM "tschechischen Parteiführer hatten der
„Frks. Ztg ." zufolge eine Konferenz beim Ministerpräsi¬
denten Bienerth , an der auch Deutschlreiheitliche, Christ-
uchjoziale cu.d iüa»tjter Abrahamowtcz teunahmen . Ein
eindringlicher Appell zur Mäßlgung , den Bienerth an die
Parteien , besonders die tfchechischen. richtete, hatte die
Wirkung, daß die deutschen wie die tschechischen Abgeord¬
neten sich entschlossen, gleichlautende Telegramme an ihre
Bölksräle und die maßgebenden Persönlichkeiten in Prag
zu richten, damit von diesen Falioren im « inne der
Mäßigung eingewirkt werde. Man hofft, daß dieser ge¬
meinsame Schritt die Beruhigung einleitcn werde.

Auch in Brünn inszenierten die Tschechen sehr große
antideutsche Demonstrationen.  Die speziell
von Deutschen besuchten Cases, sowie mehrere Häuser,
deren Besitzer Deutsche sind, wurden von der Menge at¬
tackiert und namentlich die Fenster eingeworjen. Die Po¬
lizei nahm erne große Anzahl Verhaltungen vor.

Die Demission des Staubaiiers von Böhmen steht
unmiitelbar bevor. Sein Nachfolger soll, wie verlautet,
der kommandierende General von Prag , Fcldzeugmeister
Kölker werden, der vor kurzem von Josefsstadt nach Prag
versetzt wurde . Alle Festlichkeiten anläßlich des Jubi-
.äumstages in Prag wurden abgesagt. In der Vorstadt
von Prag , Weinberge, sanden wieder große Ausschreit-
iingen statt.

Prag,  2 . Dezember. Mit Rücksicht auf die gestri¬
gen maßlosen Ausschreitungen des tschechischen Pöbels und
die immer mehr anwachsenden Dcmonslraiionen wurde
die für heute vormittag anberaumte Feier der Grund-
steiniegung zur neuen Universität abgesagt.

Prag,  2 . Dezember. Die Verhängung des
Standrechles  für Prag steht unmittelbar bevor.
Der heutige Auszug der deutschen Studenten zur Grund-
stcinlegung des neuen Universitälsgebäudes wurde nicht
gestattet. Ein Delegierter der Polizei teilte den versam¬
melten Studenten mit, daß , sobald die Plakate gedruckt
sein werden, sosott das Siandrecht verkündet werden
würde.

Wien,  2 . Dezember. Die Regierung bat über Prag
und die umliegenden Gerichtsbezirke das Standrecht ver¬
hängt. Die Prager Polizei hat alle Srraßenansammlmr-
gen unterlagt , und das öffemliche Tragen von Vereins-
und sonstigen Abzeichen verboten. Heute Nachmittag ist
der Ministerral zusammcngetrcien, um über die politische
Lage zu beraten. Die tschechisch-radikalen Abgeordneten
sollen die Absicht haben, die Verhandlungen des ReichS-
rares zu stören. ,

Kaiser Franz Zo,ess Jubiläum
Bei der großen Illumination in Wien am Vorabend

oes Jubcläinns , zu der geivaliige Menschenmassen herbei-
geströmi waren , entstand eine große Panik . Der Land-
lagsabgeordnete Siolzet und eine Frau wurden erdrückt.
Zahlreiche Personen sind mehr oder minder schwer ver¬
letzt worden. Die Rettungsmannschaft leistete in 108
Fällen Hilfe. Außerdem ist noch eine weitere Person,
nämlich eine 25,jährige Modistin „ ms Leben gekommen.
Kerner wurden , wie nunmehr feststeht, 28 Personen sehr
schwer und 87 leichter verletzt. Die Illumination war
prächtig, die Häuser prangten im schönsten Schmuck Der
Kaiser war jedoch in Schöubrunn geblieben. Er verlieh
aus Anlaß der Jubelseier mehrere Auszeichnungen, so er¬
hielt der Minister des Aeußeren, Baron von Aehrenthal
das Grobkreuz des Stefansordens . Auch die Gesandten
in Dresden und für Baden und Württemberg wurden de¬
koriert. Außerdem erließ der Kaiser einen großen Gna-
denatt ; alle vor dem 2. Dezember wegen Ma -estätsbelei-
dtgung verurteilten Personen , sowie alle dieienigen, die
Freiheitsstrafen von nicht mehr als zwei Wochen zu ver¬
büßen hatten, wurde» begnadigt.

Deutscher Reichstag
(174. Sitzung .) Mittags 1 Uhr.

Berlin , 2. Dezember.
Auf der Tagesordnung stehen Anträge  wegen

eines
Ministerverantwortlichkeitsgesetzes.

Haus und Tnounen sind starl b^ eyt. Am Bun-
desra -ölcjch sind dce Staatssekretäre von Belhmann -Holl-
lveg, Dernburg und Nteberdurg, sowie sächsischer Burr-
üesratsvevoltmächtigter Dr . Fischer.

Der Antrag des Zentrums  verlangt einen Ge«
setzemwurs, der me Verantwortuchkeit des Reichs-anzters
und de,scn Stellvertreter , >owle das zur Getlenomachuug
dieser Veranrwortttchkett einzuhatrende Verzählen regelt.

Der Antrag der Frei >innigen  verlangt , daß
im Artikel 17 der Verjassung die Worte „welcher dadurch
die Verantwortlichkeit übernimmt", gestrichen werden, und
daß Himer diesem Artikel eme Reihe von Bestimmungen
ringe,ügl werden. Daweibe sieht auch ern sozialde¬
mokratischer Antrag  vor , der außerdem in Ab¬
änderung des Arukci 11 die Erltarung des Krieges von
der Zustimmung des Bundesrats und des Reichstages
abhängig machen will . — Außerdem verlangt ein freisin¬
niger Antrag eine Revision der Geschäftsordnung und ein
polnischer  Antrag , daß die Einverusung des Reichs¬
tages erfolgen muß, we>m ein Drittel der Mitglieder des
Hauses es verlangt.

Sraalssekrelär vonBethman  n-H o l l w e g: Ge¬
statten Sie nur gleich zu Beginn Ihrer heutigen Berat¬
ung wenige Worte, um iormell die Stellung der verbün¬
deten Regierungen zu kennzeichnen. Der Ausgangspuntt
der vorliegenden Anträge scheint mir die Verantwortlich¬
keit des Reichskanzlers zu sein. Sie ist beim Erlaß der
Verfassung für den Norddeutschen Bund und ebenso spä¬
ter bei Erlaß der Verfassung für das Deutsche Reich mtt
vollem Bewußtsein als ein Politisches Prinzip hingestellt
worden , und es sind die Anträge abgeiebnt worden , die
Bestimmungen über die Rechtssormen binzutügen wollten,
in denen die Verantwortlichkeit geltend zu machen sei.
Man erblickte in dem politischen Prinzip selbst den wirk¬
samsten Ausdruck der gesorverlcn Garantien und dachte,
wie charakteristische Aeuberungen hervorragender Parla¬
mentarier es dartun., von juridischen Formen irur fcbt



fiWng. Nichtsdestoweniger vat me Frage , welche für
"e stacnsrechlliche Dokirin al>e;e>t ein Gegenstand be-
londeren Interesses gewesen ist, aber auch gleichzeitig den
programmatischen Grundsatz großer polinscher Parteien
^stdct, auch in der Folgezeit wiederholt beschäftigt, ohne

indcffcu d e Erörterungen zu jesten Beschlüssen ge-
"htt haben. So ist es gekommen, daß der andere Fak-
M der Gesetzgebung, der Bundesrat , seither weder Ver¬
blassung noch Gelegenheit gefunden Hai, über diese Frage
M beraten und zu beschließen. Wenn nunmehr verschie-
°ene Parteien den Zeitnnnkl sür gekommen erachten, um
°en Gegenstand erneut uns im Versuch zu praktisck,er Aus¬
schaltung zu behandeln, gleichzeitig allerdings daran zum
^eil so vi .'l weitgehendere Anträge angliedcrn . dann wol¬
len Sie es begreiflich sinven, daß die verbündeten Regie-
^Ngen sich außer Stande jeden, zu diesen Fragen , die
ulk die verfassungsmäßige Grundlage so bedeutungsvoll
>Md. materiell Stellung zu nehmen, ehe sie Gelegenheit
Mabt haben, aus der Grundlage fester Beschlüsse des
Reichstages ihrerseits an eine Beschlußfassung heranzu.
Uen . Aber aus einer solchen sich nicht unmittelbar be¬
rgenden Beteiligung an der heutigen Beratting und aus
pkr Abweichung von einer Gepflogenheit, die bei der
Verhandlung von Initiativanträgen den Bundesrot eine
^eitergehende Zurttckhaftniig üben läßt , wollen Sie ei¬
gnen , welchen Wert die verbündeten Regierungen dar«
M legen, auch durch unmittelbare Eindrücke von An-
achten und Stimmungen dieses Hauses ihren Entschließ¬
ungen eine besondere Unterlage zu gewähren. (Lebhafter
"oeifoss rechts und links.)
. Abg. Mülle  r -Meiningen (frs. Bp .) begründet nun
M freisinnigen Am rag. Er bittet, die Anträge der Ge.
i°.hordnungs -Kommiis>oil zu überweisen. Seine Freunde
selten es nicht für angemessen, etwa die Kaiser-Jnter-
otew-Debatte sortzusetzen, sie hofften, daß die niaßgeben-

Faktoren den Weg der Anträge gehen würden , und
Wünschten, daß die sogenannte moralische Verantwortlich-

des Reichskanzlers zur Wirklichkeit werde. Die bis-
vorige verfassungsmäßige Verantwortlichkeit des Reichs-
'»Nzlers sei nur eine Phrase , er habe sich vor dem Reichs¬
te ,,ur zu verantworten , wem, er wolle, wolle er nicht.
Mnn habe der Reichstag keine Waffe gegen ihn . Seine
Kartei wolle keine Scbein-Versaffuiig. Man muffe endlich
SU wirklichen tonstitutionellen Perhälintssen im Deunchen
Weiche kommen. Fürst Bülow habe selbst anerkannt , daß
leine Verantwortlichkeit für Kundgebungen des Kaiiers
ausgedehnt werden müsse. Auf dieser Aeußerung baffer-
ien die freistnuiaen Anträae . kHinter dem Redner haben
sich mehrere Mitglieder des Bundcsrates ausgestellt, die
l'ch intensiv unterhalten .) Abg. Mütter (erregt -: Es ist
ausfallend, daß es tnlmer die(etben Herren vom Bundes-
rate sind, die durch laure Gespräche die Redner stören.)
lLebhafte Zwischcnruje.) (Präsident Graf Stolberg ersuch,
den Redner , es dem Präsidenten zu überlassen, für die
Nutze zu sorgen.) Der Abg. Dr . Müller besprich, sodann
den Umfang der Haftung des Reichskanzlers. Was seine
Freunde forderten, entspreche dem Versassungsrecht. Wie
es ,etzt sei, gehe es nicht mehr weiter . Der Reich ftonz.
ler müsse in Wirklichkeit verantwortlich sein, und cb. .,
die Staatssekretäre . Unser Antra « io schließt Reduer.
stt hex erste Schritt zum Ausbau . .ui) werde auch
die Stellung des Kanzlers gestärkt und befestigt werden
Segenüber unliebsamen Ansoiverungen . Das deutsche Volk
ist für eine konstitutionelle Entwickelung heute reif. Das
Rüste den Sieg geivährleisten. An alle Parteien richte
er die dringende Bitte um llnterstüyung ihrer Anträge
SU«, Besten des deutschen Volkes und des Reiches.

Abg. Spahn (Z .) : Den letzten Aussührungen des
Vorredners könne er nur voll beisltmmen. Rur auf die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers komme es an , des¬
halb habe es rhn befremdet, daß der Staatssekretär von
^ethmann -Hoüweg auch heute noch sage, daß die der-
dirndeten Regierungen , ehe sie Stellung nehmen, erst noch
die Aeußeningen des Hauses abwarten wollen . Redner
erklärt sich dann gegen den Antrag, wonach aus Vertan
Sen eines Drittels der Mitglieder des Reichstages , der
Reichstag einzuberufen sei. Wir wollen die Verfassung
Vs solche nicht ändern , sondern nur in solchen Punkten
^ganzen , wo wir glauben , daß dies schon im Sinne v
Nerfâ ung gelegen hat.

Abg. Ledebour (Soz .) Der Reichskanzler über¬
laßt es den Herrn von Bethmam, -Hollweg, ansgesuch«
diesem Herrn (stürmische Heiterkeit) , dem Reichstag mii
diplomatischen Redensarten hinzuhallen . Zur Beschw<*
iigung des mündigen Volkes ist nichts geschehen. A" i d>-
Ueuliche Debatte will »ch nichl zurückkommen(Ruse: Ahall
Das persönliche Regiment ist ia nur eine Begiefterichei>>
düg unseres jungen Konstitutionalismils . Feststellen niuß
'ch aber den endlichen Zusammenbruch dteies ganzen bu
^aukratischcn SnstcmS. Dieser Zusammenbruch ist selbst
den, besten Deutschen klar geworden (Zwischenrufe rechts
Nieine Herren! Mit den besten Deutschen meine ich do-i
aicht Sie . (Stürm . Heilerleit ) Nur eine Hilie gibt es
der Reichstag muß jeme Machlmittel gebrauchen, gerat»
A, gegeittvärligen Äugenblick. Er muß erzwingen, daß
die Minister aus der Mute des Parlamentes heraus er¬
nannt werden. (Rufe: Aus der Mitte der Sozialdemolra
ien.) Wir kommen setbstverständiich nicht in Betracht.
iHetterkeit.) Daß es zii einem parlariteniarischen Regt
dient konimen niuß, ist sicher, und wenn es der jetzige
Ncichsiag mcht erzwingt , wird ein künfkiger Reichstag cs
erzwingen. Ein Rerchskanzier, der ernannt wird , ohne
daß bisher in der Oeffenilichket» auch nur das geringste
derlaukeie, welche Ueverzeugung er hat , ist anderwärts ge¬
radezu etwas Unmögliches. Nehmen Sie untere Anträge
dn, so würde es eine Nottvcndigleit sein, nur Reichskanz
,er zu ernennen, die das Vertrauen der Volksvertreter
haben.

Abg. Graf von Mielzhnski (Pole ) besürwor-
irt einen polniichen Anirag , wonach auf Wunsch ein Drft
U der Zahl der Abgeordneten die Einberufung des
Reichstages lordern kann.

Abg. Sund (nati .) führt aus : Was zunächst den
Haupiaitlrag wegen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
unlange, so seien seine Freunde bereit, hierbei mitzuar-
deften. Auch seien Sie bereit mitzuwirken, daß die Ge
lchästSordniing geänderl werde. Die Anträge würden na.
Irlich an die Geschäftsordnungs Kommission gehen müs¬
sen. Unannehmbar sei kür sie der Antrag : Krftgserklär-

rmgen von der Zustimmung des Reichstages abhängig zu
machen. Das überließen Sie dem Kaiser und dem Bun
desrat . Die Mitwirkung des Reichstages bei der Ernen¬
nung oder Entlassung des Reichskanzlers siehe ganz au-
her Verhältnis zu dem ihm am Herzen liegenden Punkie
der Veraniworilichkcit. Eine Verquickung dieser Fragen
des Verfassungsrechtcs mit der Reichssinanzresorm lehn¬
te seine Partei ab.
Abg. Dirks en  Pleichsp .) ist iuu ven maßvollen Aeu-
ßerungen seines Vorredners einverstanden. Die Benis-
ung des Reichstages unter gewissen Umstände» hafte auch
seine Parier sür berechtigt. Die Entscheidung über Krlao
und Frieden tu die Hand des Parlaments zu legen, sei
nicht rickr ia

Morgen 1 Uhr- «m-tt-rst-rattina - — Schluß 6%  Uhr

Aus auec A êlt
* Raubausasi . In Treptow wurde der Prof . a. D-,

Fink, am Baumschulweg von drei Männern überfalleu
und seiner Varschatt in Höhe von 26(1 M. beraubt . Zum
Schluffe wurde er in die Spree geworfen. Trotz der ho¬
hen Uferböschung erlitt er bei dem Faii keinerlei Ver¬
letzungen. Bisher gelang es nichl, die Uebeliäter zu er
greisen.

*Vom Zuge überfahren . Tie „Soldaucr Zeitung"
berichtet: Bei Kilometer 77,5 der Strecke Mcidrnbiirg
Soldau wurde von dem Zug 700, von Feidenburg kom
meud, ein einspänniges Fuhrwerk mit drei Verlomn . und
zwar dem Besitzer des Fuhrwerkes . Wilhelm Skusa ' aus
Kämmersdors üird oen Br,es rageru Türner und Sow-
aus Soldau überfahren . Skusa und der Briefträger Tür¬
ner wurden schwer verletzt. Sowa wurde leicht verletzt
An dem Anstommen der beiden Ersteren wird gezwerselt
Das Fuhrwerk wurde zertrümmert.

* Affäre Steinheil . Frau Steinheil wurde am Mitt¬
woch von dem Untersiichnngsrichtcr Andres, einem bl/2
Stunden lang währenden Verhör unterzogen. Frau Stein -,
heil erklärte, daß ihre Ehe jehr unglücklich gewesen sei,
sie habe ihren Gatten verabscheut, und mit anderen Per-
sonen verkehrt, deren Namen sie (.cdoch nicht angah.

* Todesritt . Graf de Palma , Grand von Spanien,
ist nach einer Mitteilung aus Biarritz bei einem Spa¬
zier,irr vom Pferde geschleudert worden . Er stürzte u,
ge» Adour und ertrank. ^

* Amsterdam , 2. DezenUier. Da die Beziehungen mir
Venezucta abgebrochen sind, machl sich im Handelsverkehr
eure Stockung bemerkbar, die den holtanoijchcn Industrie-
Firmen in Venezuela großen Schaden zusügt. Der regel¬
mäßige Dampijchtilverteyr nach Westindien berührt Vene,
zuela nicht mehr. Man versolgt mit großer Spannung
in Holland die Reise des Präsidenten Easlro nach Eu-
ropa, weil man anuimmt , oaß sich inzwischen ,n Vene¬
zuela die Stimmung gegen oen Präsidenten verschärfen
werde. Einige hiesige Zeilungen weisen aus die großen
Kosten hin, die die Unterhaltung der untätig vor Vene¬
zuela lagernde» niederländische,i Schiffe verursache.

* Budapest , 2. Dezember. Laut einer Prwar -Mitteil-
ung, die hier von hervorragender Steile eingelausen ist.
hat die türlische Regierung beschlossen, ihren Geiandlschaj-
ten in Belgrad und Eeilin >e MUitär -Attaches beizugeben
Dieser Beschluß im gegemvärtigei, Augenbltck wird als
ein Zeichen besonderer militärischer Annäherung der Tür¬
kei und Montenegros gedeutet.

* Paris , 2. Dezemoer. Uever die Gerüchte, daß die
Munitionsvorräte der französischen Kriegsflotte nur jehr
gering seien, hat der Kouimandeur des Mittelmeer-Ge.
schwaders, Germinet , erklärt, es sei leider Wahrheit , was
durch die Gerüchte verbreitet fei. Die Schiffe besäßen
in der Tat nur die Hälfte der vorgeschriedenen Vorräte,
sodaß nach einem dreistündigen Feuer der Kampf ein.
gestellt iverden müßte.

* London , 2. Dezember. Der japanische Geschäftsträ¬
ger ertlärte in einem Interview , das neue Abkommen
zwischen den Vereinigten Staaten und Japan bedeute für
niemanden eme Bedrohung . Er sei überzeugt, daß der
Vertrag in China mrt großer Begeistening ausgenommen
Werden wird , und daß jetzt alle Besürchinngen betreffs
der angeblichen gelben Gefahr fallen gelassen werden. Das
Abkommen beweise, daß Japan Anhänger der Gleichheii

ler Nationen tut äußersten Orient sei. Jede internatio¬
nale Schwierigkeit im sernen Osten sei nunmehr so gut
wie unmöglich geworden.
'— * London , 2. Dezember. Rach einer Mitteilung des
„Da,ly Telegraph " aus Konstantinopel bestätlgt es sich,
haß die österreichische Botschaft letzt einen gewissen Op-
Amismus an ven Tag legi, nachdem die Boykottbcweg-
ung etwas nachgelaffen hat . Einige Dampfer konitten Gu-
fe* und Passagiere landen . Oesterreich sei bereit , d,rekle
Verhandlungen mit der Pforte anzukmipsen. jedoch unter
der Bedingung , daß die Boykott Bewegung aushöre. D,e
Pjone erklärt, daß die Regierung die Bovkotl-Bewegung
nicht etnstet.en könne, daß sie aber nach Beginn der Ver¬
handlungen wahrjchcinllch von selbst ausoören werde.

*New -York . 2. Dezember. Rach einer Miiteilung Mts
Port au Prince ist der Staalsminister Borno vom Amte
zurückgetreten. Es verwalten jetzt nur noch die Minister
des Innern , der Finanzen und der Justiz ihr Amt. Die
Revolutionäre haben Leogano ohne irgend welchen Wt-
verstand besetzt.

* Port au Prince . 2. Dezember. Die Pamk unter
der Bevölkeriiiig dauert soN. Säunliche Läden sind ge¬
schlossen und die Wohnungen verbairlkadiert , da man
stündlich das Eintreffen der Ausständischen erwartet . Der
Präsident Nord Alexis ist fest entichlossen, Widerstand zu
leisten. , ^

* Kairo , 2. Dezember. Von dem gesetzgebenden Rat
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, die Regierung
des Khedive aufzufordern . ein Gesetz zu entwerfen, wo¬
nach der Ration das Recht zustande, Anteil an der in¬
neren Verwaltung des Landes zu nehmen. Die direkte
und indirekte Besteuerung, sowie die öffentliche Schuld und
die Rechte der Europäer sollten durch die Gesetze nicht
berührt werden.

Vermischtes.
Don einer schwierigen Lebensrettung wird nnK

vom Bodensee berichtet: Vor einigen Tagen haben in der
Nacht zwei Getwarmeriepostensührer von Bludenz und
einige wackere Bürser Holzlcute gemeinsam folgende edle.
Tat ausgeführt . Sie retteten unter eigener^ Lebensgefahr
den dem Tode nahen 39 Jahre allen A«a ĉhinenmontetr
Fritz Dittrich aus Magdeburg , der sich bei einer Berg¬
tour auf den Hüttenkopfslock verstiegen und sich derarr
verirrt hatte , daß er weder vor- noch rückwärts konnte.
Die Rettung nahm eine ganze Nacht in Anspruch. Der
Gerettete erzählte nachher, daß er bereits mit dem Le¬
ben abgeschlossen hatte und schon geneigt war , seine Ver¬
den durch einen Sturz in die Tiefe abzukürzen. Aus ei¬
nen Zettel schrieb er die letzten Grüße an seine u, Mag¬
deburg lebende Familie , da er nach stundenlangen ver¬
geblichen Rufen an seiner Rettung verzweifelt war.

Banane als Nahrungsmittel . Man schreibt der
„Frkf. Ztg .": Auf eine uralte Geschichte schaut die ver¬
mutlich erste Kulturpflanze zurück, die die tvohlschmeckende
Banane liefert . Der bekannte Vielwisser Plinius bcnch-
tet, daß die Frucht Ariena , hinter der sich die Banane
birgt , von dem Baume Pala komme. Schon ein Viertel
von ihr bringe den indischen Weisen, denen ste wegen
ihres angenehmen Geschmackes als Speise btenc, Sättig¬
ung. Nach der arabischen Bezeichnung für sie, Mautz
wurde die stattliche Palnre später Atusa genannt und
nach der Eigenschaft der Frucht, als Weisenspeise zu die¬
nen, der Art der Beiname Sapientium verliehen. Erst nach
ven Entdeckungsreisen nach Indien kam nach Europa die
Kenntnis von der wunderbaren Frucht, die an den Ge¬
staden des Stillen Ozeans von zumeist wohl angepflanz-
len Palmen geerntet wurde . Ob ihres Wohlgeschmackes
und ihrer Nährkrast hielt ste die Gelehrtenwelt zum Teil
für die alttestamentarische Dudaimsrucht. Erst der be¬
kannte Reisende und Schriftsteller Bernardin de Saint-
Pierre dürfte auf Grund eigener Anschauung auf Bour¬
bon, nähere Kenntnis von ihr nach Esiropa gebracht ha-
ben. Sie blieb aber ein teurer Luxusartikel und ist auch
jetzt noch nur ein gelegentliches Naschwerk, ein verhält¬
nismäßig wenig genossener Ersatz für Obst. Daß sie ver¬
dient . ein Nahrungsmittel zu iverden, daß sie in der
Krankenbeköstigung eine Rolle spielen sollte, beweisen die
chemischen Untersuchungen, auf die letzthin auch von ei-
ncm französischen Arzte, Labbe, hingewiesen ward . Tat¬
sächlich hat d,e Banane in bezug auf Wärme-Ersatz ganz
denselben Wert wie Fleisch, trocken gar , wie sie, zu
Mehl vermahlen , schon in der Ernährung der Kinder
eine große Rolle spielt, einen fast dreimal so großen.
Am empfehlenswertesten erscheint ein Kompott von Ba¬
nanen . Eine sranzöstsche Dame cmpftchlt zu seiner Her.
stellung, in eine einige Minuten gekochte Lösung von 75
Teilen Zucker und 200 Teilen Wasser 300 Teile geschälter
in Stücke geschnittener Bananen zu tun , unter Unrrühren
eine Viertelstunde lang weiter zu kochen und schließlich
durch ein lose gewebtes Tuch durchzupressen. Etwa 140
Teile eines angenehm schmeckenden Fruchtbreis werden
erhalten , der leicht verdaulich, ja etwas Verdauung be-
fördernd ist und eine Menge Nährstoff enthält . Gebratene
Bananen , wie ste gelegentlich schon, ähnlich wie Kasta¬
nien, als Beilage z. B . zu Kalbsbraten gereicht werden,
sind ebenfalls eine vortreffliche Bereicherung unserer Ge-
richre. An Verdaulichkeit stehen sie infolge ihres Fettge¬
haltes natürlich dem Kompotte uack.

Bosnien und die Herzegowina behandelt ein
Artikel in 9<r. 4 der Zeitschrift „Welt und Haus ", aus
dem wir einen kurzen Auszug wiedergeben: .Ein bis zwei
Dezennien spielen in der Entwickelung der Staaten in
der Regel eine ganz unbedeutende Rolle , im österreichi¬
schen Ollupatwnsgebiete , das nun dem großen, vrelspra-
cingen Staatengefüge völlig einverleibt worden rst, hat
indes diese kurze Spanne Zeit genügt, um ein verwahr¬
lostes Land in einen Kulturstaat ersten Ranges übcrzu«
führen. Fast 400 Jahre lang hatte islamitistl,er Fana¬
tismus zügellos in Bosnien und der Herzegowina ge¬
haust, bis dem am 29. Juli 1878 ein Ende bereitet
iourde. Schon damals war Lesterreich das Protektorat
über beide Länder zugesallen, und dank seiner emgrei-
feuben Reformen entwickeltendiese sich kulturell zu einer
Höhe, die sür andere Staaten des Orients mustergültcg
sein kann. Wohin man auch das Auge schweifen laßt,
überall machen sich die Segnungen der osterrelchlschen
Kultur bemerkbar. Ein Schienenstrang durchquert den
Ländcrkompler von den Usern des Save -Stromes bis
zur Adria , immer mitten durch stark zerklüftete Gebirgs-
particn , die der Technik schier unzugänglich erschienen;
von ihm gehen nach den wichttgsten Plätzen des Lan¬
des Seitenlinien ab, bezw. sind noch im Ausbau begrif¬
fen. Tie Hauptstädte der beiden Länder schmücken mt
großen Stile angelegte Monumentalbauten für die
verschiedensten Behörden . 89 Militärpostanstalten und 131
Telegraphcnämtcr mit 2798 Km. Draht dienen ebensalls
dem Verkehre. Trotz dieses großartigen Kultursortschrit-
tcs haben Bosnien und die Herzegowina und ihre Be-
ivohncr, und dieses ist das Merkwürdige, ihren ganz ei¬
genartigen, orientalischen Charakter zu bewahren gewußt.
Okzident und Orient , Kultur und Halbasien, wie Fran¬
zos die Zustände im östlichen Europa treffend bezeichnet
hat, stehen hier hart nebeneinander. .. .. . - j

Zahn-Institut
Emil Schirmer&Herrn.Friedlano,

Dentisten , Mainz,
«r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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Leichhof 11,13, 15
Telephon 915.

Ecke Augustiner
stmße.

vis gfünstigfste Einicaofso -eleg'eiilieft für Festgeschenke in

«S bietet mein
| * grosser

Das Geschätt ist Sonntag , den 0. Dezember von morgens 11 bis abends 7 Uhr.
'MWWW .WMWWWWWWWWW.W M

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Als schönste und praktischste

empiiehlt die♦♦♦<>♦*❖Gasanstalt Flörsheim
^ (Beleuchtungs =, II Brat - ^Gas- Koch-, Platt- Jlfg

Back

Zu hal>en bei

Flörsheim a.  ÜW., Hntermainstraße,

Tapeten!
Empfehle mein grosses

Tapeten-Lager
über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg . bis zu 2.
Mark per Rolle. Ganz besonders zu empfehlen
Treppenhäuser und Sockel

hoizfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauerhaft.Gegen Einsendung von .30 Pfg . erhalten Sie zwei

Proben , oder gegen Nachn, von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mir, 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter M-  1 und höher ab

Nierstein
Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut,

Nierstein a. Rh. 1453.

la. zarte Rofertibenj
10 Pfund zn BO Pfg . empfiehlt

Max FleschJ
____ _ __ Bahnho fstr. j

i7 gereinsfafmen,Baoner,jS obw  j
Philipp Eorettz ßabner,

Schreinermeister.
Flörsheim , Grabenstrafte 2,

Schöne Telefon 1985Künstlerische Ausführung , :±=rr
grösste Dauerhaftigkeit,

Telefon 1985

Entwürfeu. S\6$teitatt$cft!äge gratis. 4
lR| oiiner Fahnenfabrik, Bonn

a. Rh.

Per Pfd . 13 Pfg . hat zu verkaufen
Pet. Stef. Thomas

Hochheimerstrasse 17. Karthäuserstr . 16. nahe Augustinerstr<1. Kaisers «.Königs.
— 15 Hofpriidikate .) K Känsinche Zähne%

I ’11 Ovld ii. Kautschuk nach den neuestenAlesbaaener oollrsbüeher. Pepl ^Käffee
ÜÖlUSbllCfter, gebrannt, kräftig und reiuschmeckend, .

»pfiehlt per Pfund Mk . Z.— empfiehltfi-Dmsbach. . MaxBJ;E
Erfahrungen

Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne,
Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr ahends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Modernes Waschmittel
garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reihen

vollständig
^ungefährlich
Hein Waschbrett
kein bürsten



Zuglei
Anzeigen

kostenk>ie kl i spaltige Petitzeile oder deren Ra m läPfg.
Reklamen 80 Pfg . — Abcmnemenlspreis monatlich 25Psg-, mit Brinacrlohn 30 Pfg. Durch die Post bezogen

vierteljährlich l .SO S)it.  iucf . Bestellgeld.

mit einer beUetrKMchen/s

für den Maingau.)
§Skti5tag5 aas (ditrdlatt

Seifenblasen.

Erscheint:
Dienstags, Donnerstags und SamstagS. Druck und Ver¬
lag der Vereinsbuchdruckerei Flörsh im, Karthäuserstr.
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heine. Dreisbnch,

Flörsheim a. M , Karthäuserstraße.

Nr. 159. Samstag , den 5. Dezember 1908. 12. Jahrgang.

====== = $nmgart?r = =
Cebensuerslcberungsbanf? a.  6

858 Millionen MVersicberungsbestand
Seith f. d. Vers. er?.. Ueberschüsse156 Alillionen M.
Ueberschtiss in 1907 . . . . 10,8 Millionen M.
Utmerfalibarkeit Weitpolice Unanfechtbarkeit
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten . Da¬
runter steigende Dividende nach vollständig neuem
System (Bentensysteni). Je nach der Versicherungs-
dauer iwr DiDicleiiclenfieigerunp'"3Ss® auf

100°/« der Prämie und mehr.
Auskünfte erteilt : Heinrich Dreisbach, Flörsheim.

Bett*Barchente

VT-ULC 1CI )
Gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten.

sich beim Einkauf von

Hüten und Mützen
sowie sämtlicher Herren-Artikel
wie Kragen, Cravatten etc. unsere
Auswahl an und Sie werden zu
unseren steten Abnehmern zählen.
Größte Auswahl!

Billigste , aber streng feste Preise!
Kaufbau8 Mayer & Goetz,

Rüssel sheim und Flörsheiip
Mädchen empfiehlt sich im
Waschenu Bügeln,

in und außer dem Hanse.
Näheres in der Expedition.

Rftetiiiiati$.
u. 6lcl)t*Eel(!en(Ien

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen qual¬
vollen Gichtleideu geholfen hat.
Krl . Marie (Hrüuauer,
München, Pilgersheimerstr. 2/11

»Urbach alt»
»Urbach uralt»

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen

flüeitmrKauf für flörsheim

H. Messer,
Kolonialwarenbandiuttd, atttermain$tr. S4.

Buch» und Papierhandlung
eh . Dreisbach

Kartbäu$er$trasse

Briefpapier und Cuverts
in grosser Auswahl

Briefkassetfen
Briefordner
Federn und Federhalter
Bleistifte
Gummi
Scfjieferlafeln
Griffel
8chi,!schwämme
Recfjenblätier
Uolitzbücher
Hotas
Loniobiicher

♦

♦
♦

empfiehlt

Kassebiicfjer
Diarien
8chreibreuge
Rot- und Blauftifle
Copierflifte
Bleistifte
Fiiiss. Beim
SdFjmarze, role und

Tinte
Copiertinte
Rec0mingsformnlare

in allen Grössen
Wechsel- und Quiitungs-

formulare

blaue

❖
❖
#
♦

§
❖♦
❖

Mief- und Lehrverträge etc.
Ansichtskarten

in grösster Auswahl
Graiuiationskarten

aller Art
Modellierbogen:

Zeppelin’s Luftschiff
Weihnachtskrippen
Lampenschirme

in verschiedenen Preis¬
lagen

Flörsheim-Bilder
mit und ohne Rahmen.

Papiere aller Art

Bücher
zur Unterhaltung und Belehrung in grosser Auswahl.

ttieper’s Volksbücher
Rhein, yansbiicherei
Wiesbadener Volksbücher
Universal- und Rliniatur-

bibliothek

Uaturheilbiicher: „Willst
Du gesund werden ? “

Bilderbücher
von 10 Pfennig au in
reicher Auswahl

Kunstmappen
Lieferung aller Zeitschriften

und Bildermerke
Grossewerke gegen Monats¬

raten.

tKttiMlantlk Bettücher

-Zchjinren »»
schwarz und farbig,
modernste Fa ôns,

DOS! DIR«2*50—5*SÖ empfiehlt

annheiwer
Mörsheim a. M «, Hauptstraße,

syis-ä-vis d. Porzetlnnfnhiik v. W. Dienst .)

2  »

MeMervIeber.

AMOL ((
sollte iu keinem Hause fehlen. Es ist (las Beste zum
Einreiben bei Riickensckmerzen, Zahn-, Kopfschmerzen
und Rheumatismus sowie hei Magenverstimmung. Per
Flasche 60 Pfg . empfiehlt

Ant. Schick, Eisenbahnstr. 6.

»ISackatifbalter«
i (S?r> Ges. gesch. Unübertrefflich!
ä>Einfach und dauerhaft . In kurzer Zeit an
g Arbeitslohn erspart .. In jeder Höhe n. Breite
Ü auch schräg; verstellbar und zusammenlegbar.

Otto Krüger,
Maschinenfabrik, Berlin SW. 13.

’S Wiederverltäufer hohen Hahatt. Preis 15Mark
~ gegen Nachnahme.



Dies

ngebof
Besonders

preiswerte

Weih nachts
^Geschenke

empfehlen

Überzeugt jeden
von

unseren kolossal billigen Preisen.
Bett=Kulten
schöne Muster

gute Ware

.25IJi. Steppdeckenj
volle Grösse "%Ji.

grosse Auswahl
Zittimer=Ceppicbe Vorlagen
bis 3 Meter gross, r in Velo

in allen Qual v. M. d Tapestry etc. Ö /̂Pfgvon

Tuch- .25 Ulascb- aa
Tischdecken 1JL CiscbckcKen VVDfe
mit gestickt. Ecken in allen Qual.

6llggei»Wm§Marx
ttAIXZ, 8el»u8t«r8tr. 24.

J 1/1 ’ J G mir . schöner sy  00
1 lYIClU Noppenstoff nur “ Mk.

! r/| „*16 mtr. schwarz oderÄ 25iViClU farbigen Cheviot nnr *®Mk.

1 riairl 0 mtr . eleganten J40
1 IVlvlU Kostnmstoff nur Mk.

1I/j«•1 G mtr.schwarzen£”00IVlCiU Fantasiestoff nur »̂ Mk.

I lfloJH0 mtr.schwarz,mul"750l \ IClil färb . Cover -Coat nur *  Mk,

I Y \ a \ A 0 mtr . Satintuch ßOO
1 IyICIU  reine Wolle nur Ö .VIk.

Lin Posten
rein.well.Blusenstoffe
in eleganten Neuheiten jede aQO
Bluse 21/-:, mtr nur * Mk.

1 Posten
Keform Sebtafj

Ia .waschceht Baum wul1 zeug
gross und breit QQ
jede Schürze OOpfg.

riesig billig.
1 Posten
Wnger-LcHüi'ren

waeliehle gute Qualiiiit in
allen Grössen , CIE

jeder Hänger twpfg.

1 Posten
Baus'-Scbiirzen

120 cm. breit , schwer Baum » |
wollzeug in hell n. 'yE
dunk ., jede Schürze * Opfg . |

Moiree=Röcke
vollkommen gross und weit
mit hol). Volant . T

jeder Rock *5 Mit.

Tuch=Röcke
in allen Farben , elegant
verarbeitet , aüfgd . ^ 80

der Royk “ Mk.

Velour=Röcke I
in glatt und gestreift , aus - 1
gebogt und mit 125 j

Voulant , der Rock *Mk. J
1 Posten wois.se

Samen fiemäen
Vorder - und Achselschluss

aus gutem Ilemdentueh

das Hemd ^ ^ Pfg

1 Posten weisse
Ssmenfiemüen
Achselsehlnss mit gestickt.

Passe , gute Qualität
-25

das Hemd | '

1 Posten weisse
Samen hemüen
gestickte Passe mit Lau - I

guette und Säuuichen 1
-80

das Hemd > ^ I

Wcisse Einon*
tascbeiitiicBer

in schöner Verpackung voll¬
kommen gross und /\  p^Pfg
fert . ges . l/ 2 Dtzd . -*:4*

Weisse
Kerren*

Cascbeti-Cücbcr
rein leinen Schuss | 50
Ia Qualität 1J2 Dutzend l 'ffl

Weisse und farbige

Kinder*
Cascben-Ciicber

mit und ohne 'Z/kRfg !
Karton 1j2 Dtzd «3v/

Ein Posten weisse

Hisrenbernge
ans gutem C'retton , mit Lan-
quette , uusgeliogt und Ein¬
satz , anfangond / . Pfg

per Stück v v

Ein Posten weisse

SkfMIiicber
fertig gesäumt , aus gutem

Halbleinen , vollkommen
gross und breit - 80

das Bettuch | ^

Ein Posten weisse

Oscb-Ciicber
in den prachtvollsten Da¬
mastmustern . 150 cm gross
Ia Qualität - 25

das Tischtuch

Bettdamast
130 cm breit , schönste

Muster , solide Ware

Meter ^0 pfg.

iHandtücher
solide Ware , schöne ,Tac-

quardmuster , blendend weiss

1 Meter 25 pfg.

Flock -Pique
schön warm gerauhte Ware
glatt und gemustert

Meter 55 Pfg.

! Posten ORIGINAL -ANTILOPEN -FELLE , 1.60 gross , statt 7 — Mk . nur 3*° Mk.mjunz+*-- ~— - 2— a m _— wnM
Schuster=

strasse 24.
Moguntia-Marken.

n 1 IEV/r LjL  M I L . I - ' L . *- ' } * *'u "V  s »' - *. , * ** .  .

Guggenheim & Marx, Schuster*
strasse 24.

Moguntia-Marken.

L . Albinus,mnmz,
¥

ff

Schusterstrahe 43 , Ecke Quiu-
tinsturm,

Orosses
Lager

^ Seutrchen. engl. u. itaUenirchen

Filz -Hufen G
in den neuesten Farben und Formen Loden-Hüte in
allen Farben und Formen, von 80 Pfg. bis Alk 4.50.
Spezial-Geschält für Herren - und

Knaben-Miitzen, eignes Fabrikat
von 40 Pfg., 1 bis 3 Mk. Engl . Sport - Mützen von
Mk. 1.25 bis 2 50. Kimler -Miitzen, das neueste der
Saison, von Mk. 1 25, 1.50 bis 3 00. Pelz Mützen von

Mk. 2 bis 5 50. Damen Pelze , », 10 bis 30 Mk
Herren- n, Kuaben-Pelzkragen , von JC  2 50 bis 3 50,
Grosses Lager und Auswahl in Schirmen von 1.80,
250, 3 50, 4 50 bis 16 Ji.  Spazierstöcke 50, 80, 100,
bis 50 Alle Reparaturen sowie Ueberziehen von

Schirmen schnell und billig sowie Anfertigung von
Herren- und Damen-Pelzen.

ssr Zum Schlachtfest
empfehle

la weissen Pfeffer , gemahlen, per Pfd. 1.20 Alk. jla rein gemahlene Nelken per Pfd. 130 Mk.
Ia schwarzen Pfeffer , gemahlen, per Pfd 100 Alk. jjla Muskatnüsse bi Pfd. 40 Pfg.

Echte grosse Banda Nüsse bi Pfd. 65 Pfg,, Majoran, Müskatbliite. Piement, Wurstkortel. Zwiebeln, Knob¬
lauch, Für die Reinheit meiner sämtlichen Gewürze leiste ich die vollste Garantie.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
BeliKaft$$np iiNÄ AeinbsnlNung

fiöchftdmmfrr.. Flörsheim a. M., hoebbeimerstr. r.
214

k JluwaM6ute Aare krorre

I 28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.
Schweizerische

Spielwerke
sowohl mit Walze » als mit Nolensdwibe »,

anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten , Stühle , Necessaires , Schweizerhäuser , Zigarren-
ständer , Photographiealbnins , Schreibzeuge , . H "" dschuhkasten,
Briefbeschwerer , Blumenvasm , Zigarrenetuis , Kmderstühle,
Spazierstöcke . Flasche,, , Biergläser . Dessertteller u . s. tu.
Alles mit Musik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste, besonders geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik
L H. Heller in Bern (Schweiz.)

Nur direkter Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte
Preis Osten franko.

# Leder - u . Wintersclmlie
in allen Qualitäten für Herren, Damen und Kinder.

Besonders empfehle
chch die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe.

Stiefel, Halbschuhe und Pantoffel.

$cbubwar «nbau $ Simon Kabn,
3
t

ßiite Passform Flörsheim a. M ., Obmumustmb- w . fReeiie Bedlenuagl

Osw. Soliwar*
Tlörsbeims III, Eiscnbabnstrasse

empfiehlt .

zur Winter-Saison!
Mützen, Hauben, Unterhosen, Shawle^
Strüinpse,Leib-und Seelhosen,gestr.
'- Posamterie und Besatzartikel,
iiNuio alles rur Sibneiderei Notwendig '̂

Ls
Vo 3 : ^
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